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fel Geschichte der Erlösungslehre“ in ihrem Eder Philosophisch-Theologischen Hochschule St
inneren Zusammenhang kKlar zZu Wort „Zur ErIS- Georgen und wendet sich primär und
sungslehredesAthanasius”wirdaufdie interpretato- Interessenten der Theologie. ÖOhne wissenschaftli-
risch belangvolle Nähe ZUr Theorie Girards hinge- che Materialschlacht‘“ widmet sich Vtf hauptsäch-
wiesen „Der wunderbare Tausch Zur lich der ndung gegenwärtigen off-
‚physische Erlösungslehre Gregors Von Nyssa auf AS  „ k Gottes“. Diesem Ziel dienen

das Zentralthema (s den Buchtitel!) großer bibeltheologische, dogmengeschichtliche, systema-
Geschlossenheit auf Dieenschenen„ihreSün- tisch-theologische und philosophische Ausfüh-
de auf Christus aDg und Sünde und
ZU ! Träger der gemacht und dafür alc Einer Einleitung zu Begriff, ethode undt-
‚göttliche Vergeltung den Geist des erze1inens, der leitendem Interesse sSe1INEes Vorhabens läßt Vt
Liebe, des Friedens und derUnsterblichkeit empfan- Ö aup  efolgen, deren arste eine Analyse PCXEIN-
gen — „‚Unfehlbare Gnadegegen göttliche plarischer (‚egenwartszeugnisse der hristlichen
Erziehung Die Erlösungsproblematik der pela- Hoffnung darstellt Dabei scheut keineswegs VOT

gianischen gibt Gelegenheit, die x  o der der eSp  ung er Umfteldprobleme wIıe
Mimesis oder der Nachahmung ihrer ehrdeuti- eiw. der „Seelenwanderung” der gewlsser Phäno-
BeNn Wirklichkeit aufzuzeigen, die besonders In der IMeNnNe C der Parapsychologie zurück. Ein Eykurs
Auslegung durch irard problematisches Wesen eschatologischen Hoffnung 1m Koran leitet ZUm
zeigt (107f) Die kritische Auseinandersetzung zweiten ber.
mit der Erlösungslehre des Maximus Contessorwird Währendder ersi  L - Teil eine Darstellung und Analyse
durch die T heorie vertieft Über heute ‚wahrgenommener” Ho ungsentwürfe ist,
raschend auch die eien zwischen von versteht sich der zweite Teil mut seinen Untersuchun-
anterbury und Girard bezüglich der uo gecn ZUm geschichtlichen Grund icher Hofftf-

ernunft und aube 179—184) Die als „Vergewisserung‘. Von der alttestamentli-
„Erlösungs- und 1gungs Martin Lu- chen Vorgeschichte ausgehend, die Hoffnung
thers“ lem die Frage nach dem und auf (G‚ott und seın Reich Jesu Verkündigung und
Sinn menschlicher 21auf Die Grundvorstel- der Geschichte der Kirch  mM aufgesucht Wiederholt
lung, mittels erer -} die ehung Gott— verweist Vt auf die gegen  ıge Bedeutung der
Geschöpf Zu denken versucht“ (224  n kann die Hoffnung, auf endzeitliche Rei  S- Theologische
Iheorie irards korrigiert werden (ib.) Nach der ErwägungenZUIN Problem derNaherwartung haben
imponierenden Darstellung der Versöhnungs! daher hier ebenso einen Platz WIe chiliastisch-utopi-
Kar!l Barths „Der Richter wird gerichtet“ wird sche Entwürte der qchristlichen Überlieferung (z
der „Kritischen Würdigung und Auseinanderset- Joachim Fiore, Theologie der Befreiung a.)
zung  A auf ereinstimmung zwischen Barth und Die system '  5 Begründung heute verantwortba-
Girard, aber auch auf tiefgreifende Unterschiede Iel christlicher Hoffnung dritten Teil zeigen,
hingewiesen 262—264) Der letzte Beitrag ist der christliche OMIMMNUNg heute nich  F bloß in
Erlös Hans Urs von gewidmet geschichtlicher Kontinuität steht, sondern auch ın
„Der SoPn (Gottes und die Weltsünd  e& einer bei- hrem sachlichen „Vergegenwärtigung” der
spielhaft dichten Nachzeichnung seiner „Theodra-

nährt und der kirchlichen Tradition
offnung ist, die siıch AUS biblischen erheißungen

ebt wurdematik”, in der aufgezeigt wird, wIe Ööse durch
Christus überwunden wurde, zeigt sich eine frappie- ers!  —. Abschnitt kommen die SOZ1 ı1 Verwirkli-
rende Nähe Werk Girards „So drängt sich der chungsweisen des Reiches Gottes niversal-Escha-
Gedanke auf, daß e1 Werke als sich nneric tologie) Sprache, der 7zweiıte etrachtet den e1n-
ergänzend zusammengesehen werden sollte 2elnen Vollendungsgeschehen des Reiches (Gottes

(  vidual-Eschatologie). Dabei wird der Beson-
1e Kraft synthetisierender Zusammenschau des derheit und Einzigartigkeit CANTNISELCHeEer Hoffnung in
Vertassersbringt dieErlösungslehre e1n entscheiden- allem Rechnung tragen, So daß hrer „‚BewährungAr

des Stück weiter in Richtung auf das Ziel universale In dem vierten Teil angestellten Vergieich und
Rettung Gespräch muit außerchristlichen Geschichtsentwür-
(raz Winfried Gruber fen nich Wege steht Das christliche Hoffnungs-

verständnis behält sSP1Ne€e „‚Plausibilität” auch
Eschatologie. Echter, sichts außerchristlicher Hoffnungsentwürfe (Kant,

ürzburg Brosch DM 34,—/05 265.20 Heg Benjamin, Bloch und Nietzsche)
Da Vf -  ala bloß die aktuellen Probleme der Men-Die vielfältigen Bedrohungen, die schwer über der

gesamten „Sch  OD  fung” lasten, sind heutige Men- schen aufgreift, analysiert und mitbedenkt, sondern
chen oft S Frage Z dem umfassen en

auch durchaus verständiger Sprache zu schrei
5inn nicht 1UrmenschlicherExistenz Die einenwol- versteht, kann dieses Buch len Menschen, die sich
len der Hotffnung auf eın persönliches ben über um die Zukunft der eigenen Existenz und ihrer Welt

Sorge machen, empfohlen werden.den Tod iINaus den bschied geben und fordern die Regens UTZ dam Seigfried„Auferstehung hier und heute“ Die anderen, zZu
denen sich die risten ählen, hoffen auf die „Auf-
erstehung der Oten  x a JOHANNES PAUL H.. Enzyklika ‚Mutter des
Die „Eschatologie” tstammt Vorlesungen Erlösers” Marıa Gottes Ja Menschen Hin-
ber „Theologie der Geschicht und Eschatologie ZVOnN Joseph Kardin Ratzinger Kommen-



Dogmatik und Ökumenik 295

tar VONn Hans Urs Von Balthasar Herder, Frei- ahmen und Einseitigkeiten so aufzuzeigen.
burg 1: 1987 Ppb DM 14, werden VOF allem die biblischen undtli-

chen TIraditionsströme auf der Basis exegetischenVorbereitung des „‚Marianischen Jahres 1987 /88*
Wissens chlich dargelegt, ZUr Korrektur fal-hat der aps die vorliegende Marienenzyklika her-

ausgegeben. Ihre Bedeutung liegt darin, cdaß clie Ban- scher Vorurteile führt: r der Bewertung Von

Mariologie in den Heilsplan Gottes hineingestellt Paulus, Tertullian . , Die Autorin weiß exegetisch
ist, gemäß dem Antang des Epheserbriefes. Der mehralsdie meisten a  S ihrkritisierten Autoren und
Erwählung Mariens ken Heilsplan utorinnen. ochsS1e kenn  P kaumdiewissenschafts-
entspricht ihr Ja desau dasausführlich durch logischen Grenzen historisch-kritischer rschung
das durchgezogen Ein zentra- Wo S1@e ihre Argumentation e1n philosophi-

sches odell deren„Dialektik“ (im Sinneler Teil ist der „mütterlichen Vermittlung” Mariens
Von Heintel) bsichernwill, gelingtdieskaum VorBewl et Ratzinger betont, der Papst allem weicht sS]e ideologiekritischen und auchnicht über die Aussagen des Vatikanums 1Naus-

gehe, dieseabervertiefeundhnen e21nie Neue€e Gewich- humanwissenschaftlichen Fragen an die Tradition
tigkeit verleihe Diese ematik ist noch keinem apodiktisch © -Lebenstorm und Lebens-
lehramtlichen Dokument SO zusführlich behandelt geschichtenicht den Kontext Von Denk- und lau-
worden. In der ethode verbindet der Papst viele bensmodellen einbezogen werden, kommt RS zu

Schriftzitate, die er assgziljert und meditativ auslegt. Immunisierungsstrategien, die rTnprozesse verhin-
diesem Hintergrund wird auch die Marias ern. So die Autorin mit Betonung ihrer Ollen-

irn Leben der Kirche und des einzelnen Christen autorität allem Theologinnen ın den Rücken, die
teilweise aufeinersoliden humanwissenschaftlichenDie Entsprechung zwischen der Inkarna-
asSsıs argumentieren. Und S1e identifiziert sich facttion Jesu 111 azaret und der Anwesenheit Mariens c<elbstverständlich mıiıt einer bestimmten Form JOnbei der Geburt der Kirch  {D ist unübersehbar ach

dem ewigen Plan der Vorsehung soll sich die göttli- „Männertheologie”, un deren erwindung auch
cheFSCMarias ..  ber 1€ Kirche ausbreiten mMannn Theologen beiden Konfessionen C1N-
und jeden einzelnen einbeziehen. ist Ja auch mıt rotzdieserMängel mußn die historische
dem Jünger mitgenannt, der S1e „in seıin Eigenes hin- Klarstellung mancher Fehlannahmen dankbar se1ın.
einnah  m, wIe Joh 19,27 prazis zu übersetzen ist Die TaZ Anton Grabner-Haider
Marienfrömmigkeit des aps zeigt sich gerade ıIn
der Betonung, clie mütterliche Vermittlung iederbelebung derGöttin-
Marnens jedem einzelnen C hristen gilt nen? systematischen Kritik einer feministischen
Ratzinger sieht auch arın eiıne Bedeutung der Theologie Vandenhoeck Er Ruprecht, Göttingen

sie anleitet, die weibliche iNn]e der 1987 Kart { 24.830
mıit ihrem eigenen Heilsgehalt nNeu ZU ent- Diese Arbeit verfolgt die Absicht, Fehlannahmen

decken Hier liegt ohl auch eine Aufgabe der temi- Teilbereichen feministischer Theologie zu korrigie-nistischenTheologie. DerAusblickaufdasJahr20060
ist nicht 1 inne eines ; Millenarismus zZu

ren. Die Autorin S  yn VOr der „Kopflosigkeit des

sehen, sondern soll Hinweis auf den Advent der
Herzens” und treitet „ZOrnig‘ mıiıt Schwestern,
die andere Modelle des Mythos und der Religion für

schichtesein, dem Christus erwartet wurde. So humaner und lebensnäher halten als die Modelle
ıst der Advent in der Liturgie der Kirche immer eine einer christlichen Reichsreligion. Damit begibt G1e
arjanische Zeit sich in Teilbereiche der vergleichenden Religionswis-Urs $ Balthasar hat in Seinem Kommentar ıer senschaft und zeigt mıiıt Recht, daß nicht 1 Jahweinhaltliche Schwerpunkte der Enzyklika herausge- Menschenleben fordert, sondern da die NaıvV Vel-
stellt, nämlich Maria die Glaubende: das Zeichen ehrten großen Göttinnen (z Anat) geradezu blut-
der Frau: Mittlerschaft Mariens und Sinngebung des dürstig se1ıin önnen. och die daraus abgeleitetenmarianischen Jahres
Die Auseinandersetzung mık der Enzyklika, die Verallgemeinerungen ber den Mythos sind nicht
durchaus MiCcHE LUr erbauliche Meditation haltbar: PsS nicht prinzipiell auf soziologische
wird auf der anderen Seite das ökumenische

und psychodynamische Deutungsmuster in der
Mythosfo  ung verzichtet werden. Gegen intel-

Gespräch ber die Stellung Ma  rens  v der eilsge- lektuelle Redli  21 verstößt die Meinung, hristli-
ichte und im ben der Kirche sicher eiruchten che Tradition se]l „nicht teibfeindlich“ ZEeEWESECN;Vorübergehen wird an ihr nicht können. entweder werden die Traditionen NUr mıt einem
1127 Sylvester Birngruber Auge gelesen, der Leiblichkeit un Geschöpflich-

keit werden weiterhin niedrig bewertet: uch Luther
EINE SUSANNE, Frauen der frühen Christen- 3(3t sich nicht f  ur e1ne „erotische Theologie“ umdeu-

heit Zur historischen Kritik einer teministischen
Theologie Vandenhoeck & Kuprecht, Göttingen

ten uch die Aussagen über den Komplex der
1986 I2 77 70/DM 22,80 Matriarchatsforschung sind MNUur ] Teil richtig;

enn gibt gal nicht wenigeythen, in denen Frau-
ist gewiß eiıne Notwendigkeit, die Annahmen und en als Kulturbringer auftreten dersoziale und kulti-

Aussagen eministischer Theologie Kontext der sche Dominanz en uch 1er identifiziert sich
Glaubenstradition kritisch prüfen diese die Autorin mıiıt einer Theologie, hinter der zu einem

einerFrau VOTrgeNOMMWI Teil e1ıne bestimmte Personstruktur rigid,
Versachlichung der Diskussion beitragen., So muß autorıtär, angstbesetzt, schuldbesetzt) deutlich
das Anliegen der Autorin bedankt werden, Fehlan- wird: diese verteidigt S1e ‚voll rn un ImMOC  hte


